
Besprechungen

Eennmisse der Physik tür objektive Wahrheit meßbar St, erhält INa  - ıne öglichkeit, die
halten, als 5Symptom der Halbbildung. Kunstkritik echniısch unterstützen. Schließ-

Max Born Sagt: „Meın einstiger Glaube lıch kann INan, wenn INa  - Zeichen und For-
die Überlegenheit der naturwissenschaftlichen men codiert un programmlıert, auch eiıne Art
Denkweise ber andere Wege Zu Verstehen „künstlicher Kunst“ schafften. Grundlegend für
und Handeln erscheint mMır jetzt als Selbst- die Intormationsästhetik bleibrt die Birkhoff-
täuschung“ (15) sche Formel. Sıe versteht das asthetische Ma{l
Es esteht kein Zweifel, da{ß die Unter- (M) als Quotienten Aaus (Ordnungsma{fß)

suchungen Dauchers die hier 1Ur kurz skiz- und (Komplexitätsmafß), das heißt An
ziert werden konnten das zentrale Problem Um das Kunstwerk dem Computer aNnzupaS-der gegenwärtigen Geistesgeschichte anvısıe-

SCIl, muß INa  ' die Gestalt 1ın meßbare Ele-
ren und aller möglichen Einwände zerlegen (Scannıng). Diese Spaltbarkeitauch richtig gelöst haben. erft. und Verlag der Formen INa  - Strukturalismus. Demebührt besonderer Dank für dieses be-
deutende Bu  B- Strukturalismus steht der Dialektismus (dSchade SJ Oppositionen wI1ie Hintergrund und Gestalt

UuSW.) gegenüber. Der Dialektismus bringt ıne
Hiıerarchie der Zeichen.
Diese Feststellungsästhetik, die hier 1Ur SUMM-

RONGE, Hans: Kunst und Kybernetik. Eın Be- marısch angedeutet werden konnte, ıne
richt ber drei Kunsterziehertagungen Reck- technische Zivilisation VOTAaUS, die auf Natur-
linghausen 1965, 1966, 1967 Köln Du wissenschaft und Mathematık beruht Sıcher
Mont auberg 1968 237 Kart. 16,50 wiıird ıne so Informationsästhetik 1MmM
Dieses Buch sammelt Referate, die auf Gegensatz ZUr klassischen Kunsttheorie, der

dreı Tagungen der Kunsterzieher ZU Thema „Asthetik der Götter“ (Max Bense) viele
„Kunst und Kybernetik“ gehalten wurden. 50 Aufgaben lösen können. Die großen Kunst-
bietet Aaus der Perspektive vers!  jedener werke der Vergangenheit WwW1e die Kathedrale
Fachleute denen INa  - Helmar Frank VO'  3 Chartres der der „Engelsturz“ VO Cha-
vermißt ıne ausgezeichnete Einführung 1n gall sınd durch „Scannıng“ und „Dialektis-
eine schwierige Materıe. mMus nıcht ertassen. Als Analogien der
Die Kybernetik, die den Rechner (Compu- Geheimnisse VO'  3 Tod und Leben, ämontı1e

ter) 1n die geistige Arbeit einschaltet, kann und Geist gehören sie dem Reich VO  3 Quali-
autf verschiedene Weıse mit der Kunst 1n Ver- taten d} dıe nıcht mehr aut quantıtatıve Grdö-
indung ebracht werden. Zunächst veErmas Ren zurückgeführt werden können. Es sind

Kunstwerke, die der utomat iıcht herzu-der Computer die Wirkungsweise vers  jede-
ner Elementarformen und iıhrer Varıationen stellen und deuten veErma$s, weıl keıin

INECSSECIH.. Be1 dieser Aufgabe treften Intor- Bewußtsein besitzt Frank) So wird die
Informationsästhetik eın weıtes Arbeitsfeldmationsästhetik und Informationspsychologie

urch die Meßmöglichkeit von erschließen;: ber s1e WIr: weder dıe
Informationen kann die Gedächtnisleistung Imagınation des Künstlers noch die Interpre-
gesichtet und damıt die Pädagogik auf viel- tationsästhetik, die autf dem Vergleich VO1

altige Weıiıse unterstutzt werden. Da auch Kunstwerken beruht, können.
die Reaktion auf aAsthetische Intormationen Schade S}

Soziologie un Pädagogik
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